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1. Einleitung 

408 
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415 

Die Gattung Tulostoma Pers.: Pers. (Stielbovist) gehört zu den schwierigsten, weil 
artenreichen und ungenügend studierten Gattungen der Gasteromyzeteno Trotz der 
langjährigen, das Studium zahlreicher. Typen einschliefjenden Bemühungen von Wright 
(1955 ff.) gibt es noch keine Übersicht der Artenzahl und keine Monographie der 
Gattung. Neuere regionale Bearbeitungen liegen vor aus der CSSR (Pouzar 1958, dort 
ist die 'ältere Literatur zitiert), Belgien (Demoulin 1968, mit Verbreitungskarten), der 
Kasachischen SSR (Svarcman und Filimonova 1970, mit Beschreibung zahlreicher neuer 
Arten), Mexiko (Wright et al. 1972) und der BRD und Westberlin (Gross et al. 1980, 
mit Verbreitungskarten) . 

I 
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Studien zu einzelnen europäischen Arten liegen vor von Demoulin 1971 (T. kot­
labae), Malen<;on und Bertault 1972 (T. caespitosum), Calonge und Demoulin 1975 
(T. montanum u. a.L Bohus und Babos 1977 (T. giovanellae), Kers 1978 (T. niveum), 
Wright et al. 1979 (T. giovanellae), Moreno 1980' (T. fimbriatum var. campestre) und 
Monthoux 1982 (T. brumak fulvellum, petrii_ squamosum). 

Die Gesamtverbreitung der in der DDR vorkommenden Arten wurde mit der in 
der 2. Serie (Geastrales, Dörfelt et al. 1979) zitierten Literatur ermittelt; zusätzlich 
wurden die o. g. Quellen und folgende floristische Literatur ausgewertet: Benkert 1973 
(DDRL Paechnatz 1977 (DDRL Dörfelt 1978, 1980 (Zentralasien, Osteuropa, DDR). 
Jarva 1980 (Estnische SSRL Nitare 1980 (Schweden}_ Ortega und Calonge 1980 
(Spanien), Kuthan und Kotlaba 1981 (Bulgarien), Mazelaitis 1982 (Litauische 'SSR) und 
Grosset al. '1983 (BRD). 

Bisher sind aus Europa 14 Arten hinreichend bekannt, welche nachstehend auf­
geschlüsselt werden. Von diesen sind 6 in der DDR (davon 3 auch in Westberlin) nach­
gewiesen, von denen 4, nämlich T. giovanellae, T. kotlabae, T. melanocyclum und 
T. squamosum, hier ihre nördliche Verbreitungsgrenze finden, während T. brumale und 
T. fimbriatum bis nach Mittelschweden -vordrjngen. Nach gegenwärtiger .L<enntnis sieht 
es so aus, da.fl die ' Gattung Tulostoma neben wenigen in entsprechenden Klimazonen 
über mehrere Kontinente, wenn auch mit Disjunktionen verbreiteten Arten (T. brumale, 
T. fimbriatum, T. melanocyclum in der Holarktis, T. volvulatum boreosubtropisch, T. 
exasperatum und T. carneum pantropisch-austrosubtropisch und T. album ustral) viele 
Endemiten und sogar Lokalendemite~ enthält. 

Einige von Bresadola aus Italien beschriebene, unvollständig ·bekannte Arten (vgL 
Pouzar 1958) sind in dem folgenden Schlüssel nicht berücksichtigt. 

1 

2. S c h 1 ü s s e 1 f ü r d i e T u 1 o s t o m a - A r t e n E u r o p a s 

Mündung ganzrandig, oft kurz zylindrisch. Exoperidie häutig . 2 

~ + Mündung gewimpert oder gezähnt, flach oder etwas kegelförmig vorgestülpt. 
Exoperidie faserig, körnig oder häutig . 11 

2 Mündung mehr als 1,5 mm weit Stielbasis mit ± deutlicher Volva 3 

2+ M~ndung 0,6-1,5 mm weit. Stielbasis ohne Volva . 4 

3 Sporen glatt. Endoperidie 1,2-2,5 (- 5,2) cm breit, wei.fllich. Stiel bis 15 cm 
hoch. N ordafrika, Vorder- und Mittelasien, Indien, Porto Rico; Rumänien (Dör­
felt 1978); Angaben aus Ungarn und Böhmen sind irrtümlich (Pouzar 1958) 

T. volvulatum Borszczow 

3+ Sporen warzig (im SEM zusammengesetzte Stacheln!). Endoperidie 1,5-2,5 cm 
breit, wei.fllich bis bräunlich. Stiel bis 6 cm hoch T. giovanellae Bres. (Nr. 3.3.) 

4 Mündung von einem braunen oder grauen Hof umgeben (an stark verwitterten 
Exemplaren nicht mehr sichtbar) . 5 

4 + Mündung ohne dunklen Hof. Endoperidie in allen Altersstadien einheitlich 
gefärbt 6 

5 Stiel mit feinen, oft zurückgekrümmten, ocker- bis rostbraunen Schüppchen, bis 
7 cm hoch. Sporen mit zerstreuten, unregelmä.fligen Warzen. Mündung mit rot­
bis dunkelbraunem Hof T. brumale Pers.: Pers. (Nr. 3.1.) 

5+ Stiel mit groben, anliegenden, schwarzbraunen Schuppen, bis 3,5 cm hoch. Sporen 
mit unregelmä.fligen (im SEM z. T. rippenartig angeordneten) Warzen. Mündung 
mit dunkel rotbraunem bis schwarzgrauem Hof T. melanocyclum Bres. (Nr. 3 .5 .) 



398 

6 

H. Kreisel: Die Stielboviste der DDR und Westberlins 

Endoperidie braun, Mündung kurz röhrenförmig . 

Endeperldie weifJ oder hell, Mündung nicht röhrenartig. Stiel 
farben, kahl oder mit unscheinbaren, angedrückten Schüppchen 

7 

weifJ bis stroh-
8 

7 Stiel mit langen, schmalen, rindenartig anliegenden, dann sparrig abstehenden 
dunkelbraunen Schuppen, bis 6 cm hoch. Sporen mit groben, stumpfen, z. T. rip­
penartig verbundenen Stacheln T. squamosum {J. F. Gmelin) : Pers. (Nr. 3.6) 

r Stiel wenig schuppig, hellbraun, bis 2 cm hoch. Sporen mit groben kegelförmigen, 
meist isolierten Warzen. Nordafrika, Spanien {Prov. Granada) T. montanum Pat. 

8 Endoperidie grauweifJlich, cremefarben, kugelig bis niedergedrückt. Stiel bis 
5,5 cm hoch . 9 

8+ Endeperldie von Anfang an rein weifJ, später gelblich, am Scheitel oft kegelförmig 
ausgezogen . . 10 

9 Robuste, dicht büschelig wachsende Art. Exoperidie körnig-kleinfelderig. Endo­
peridie 1,3-2,3 cm breit. Stiel tief gefurcht. Sporen feinwarzig. Küstendünen; 
Tunis, Algerien, Marokko, Balearen: Menorca T. caespitosum Trabut 

g+ MittelgrofJe, zerstreut wachsende Art. Exoperidie häutig. Endoperidie 0,5-0,8 cm 
breit. Stiel fein gefurcht. Sporen mit groben, kegelförmigen Warzen 

T. kotlabae Pouz. (Nr. 3.4.) 

10 Stiel 0,5-2 mm dick. Fruchtkörper bald kollabierend. Zwischen ·den Kapillitium-
. hyphen tetragonale Kristalle von Ca-Oxalat. In Moospolstern auf Kalkfelsen; 

östliches Mittelschweden (Umgebung von Stockholm) T. niveum Kers 

10+ Stiel 1-3 mm dick. Fruchtkörper dau~rhaft. Zwischen dem Kapillitium keine 
Kristalle. In Steppenrasen auf Kalkböden; Mittelböhmen [T. albicans White 
sensu J. Moravec 1953) T. moravecii Pouz. 

11 Endoperidie rotbraun, fuchsig. Exoperidie faserig . Stiel bis 5 cm lang. Sporen 
glatt, nicht kugelig. Südwesteuropa bis Südtirol. Genf und südliche BRD (Lud­
wigsburg) T. fulveiium Bres. 

11 + Endopendie weifJlich, hellgrau oder ockerlich. Sporen warzig . . 12 

12 Stiel weifJgelblich bis hell holzfarben, mit winzigen Schüppchen, bis 5 cm lang. 
Endoperidie rein weifJ bis graulich, selten creme. Mündung regelmäfJig gezähnt­
gewimpert. Exoperidie häutig. Steppenrasen auf Kalk- und Sandboden; Ungarn, 
Südslowakei und Mittelböhmen. [T. fimbriatum sensu Hollos 1904) 

T. hollosii Z. Moravec 

12+ Stiel braun. Mündung unregelmäfJig gewimpert. Exoperidie faserig . . 13 

13 Sporen vorwiegend 5-6,5 {-8) ~m Durchmesser. Endoperidie hellgrau. Stiel rot­
braun, glatt oder mit schwach angedrückten bis etwas abstehenden Schuppen. 
Verbreitete Art T. fimbriatum Fr. (Nr. 3.2.) 

13+ Sporen 3,5-5 ~m Durchmesser. Sonst wie vorige Art. Auf Tonböden; Südtirol, 
Schweiz (Genf) T. petrii Bres. 

Hinweise: Die Fruchtkörper der meisten Arten sind sehr dauerhaft, bleichen aber 
am Standort aus und verlieren auch die Merkmale der Stielbekleidung. Solche .. Mu­
mien" können nicht immer mit Sicherheit bestimmt werden. Über Bestimmungsmerk­
male am Kapillitium vgl. die Schlüssel von Demoulin (1968) und Gross et al. (1980). 
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3. V e r b r e i tu n g u n d H ab i t a t e d e r e i n z e 1 n e n A r t e n 

3.1. Tulostoma brumale Pers. 1794 : Pers. 1801 

399 • 

Synonyme: Lycoperdon pedunculatum L. 1753 emend. Huds. 1762, Tulostoma 
pedunculatum (L.) Schroet. 1877, T. mammosum Fr. 1829. 

Areal: Die in Europa am weitesten nördlich vordringende Art, nämlich bis Grolj­
britannien, Nordland in Norwegen, Uppland (Billudden) in Schweden, Gotland, Alands­
Inseln, SW-Finnland (Region Abo), Litauische SSR; Südgrenze ungewifj, jedenfalls die 
Kauarischen Inseln, Spanien, Bulgarien, Rumänien und die Ukrainische SSR einschlie­
.fJend; Zentralasien (Baschkirische, Kasachische, Turkmenische SSR, Iran) ; mittlere USA 
(Wisconsin, North Dakota, Kansas); Australien (Victoria) und Neuseeland. Hier mut­
maljlich irrfolge Einschleppung aus der Nordhemisphäre. In den Schweizer Zentralalpen 
bis 2350 m ü. M. ansteigend. 

Verbreitung in der DDR: Es bestehen zwei getrennte Gebiete. 1. Sehr zerstreut im 
Küstengebiet von Ahrenshoop bis Zinnowitz, Uckermark und Odergebiet von Garz bis 
Lebus, Mittelmark um Strausberg, Berlin und Potsdam. 2. Zerstreut bis verbreitet im 
herzynischen Gebiet von Wanzleben über das Saale-Unstrutgebiet bis um Saalfeld. 
Zwei von Schmidt (1869) genannte Fundorte bei Cera sind mit Sicherheit erloschen 
(Conrad in litt.). Bemerkenswert ist das Fehlen von Nachweisen aus dem gesamten 
Eibegebiet sowie dem westlichen Thüringer Becken westlich der Linie Nordhausen -
Erfurt- Saalfeld, aus dem Werragebiet und Grabfeld. 

Unsichere Angaben, nicht belegt: Rostock-Barnstorf (Krause 1925) , Neubrandeu­
burg : bei Belvedere und in Krekow (Schultz 1806). 

Habitat: Lückige Trockenrasen auf Dünen, pleistocänen Sanden und sandigem 
GeschiebemergeL Osern, Gips, Muschelkalk, Ton (Keuper), Kupferschieferhalden, Por­
phyr; u. a. im Corynephoretum, Helichryso-Jasionetum, Teucrio-Stipetum, Bupleuro­
Brachypodietum und Onobrychidi-Brometum. Bevorzugt in S-, SO- und SW-exponierten 
Lagen. Das Vorkommen auf erdbedeckten Natursteinmauern ist aus dem Thüringer 
Becken bezeugt von Batsch (1786) bis Huth (1965, Foto). Konkrete Höhenangaben 
reichen bis260m ü. M. (Jena: NSG Leutratal). 

3.2. Tulostoma fimbriatum Fr. 1829 

Synonyme: Tulasnodea timbriata (Fr.) Fr. 1849, Tulostoma granulosum Lev. 1842, 
T. campestre Morgan 1890. Die Abtrennung der letztgenannten Sippe als T. timbriatum 
var. campestre (Morgan) Wright 1972 ist noch nicht hinreichend geklärt (vgl. Moreno 
1980). 

Areal: Europa vom Mittel- und Schwarzmeergebiet nordwärts bis Niederlande, 
Rheinland-Pfalz (bemerkenswert ist das Fehlen von Nachweisen aus der BRD nördlich 
der Mainlinie), Dänemark, Schweden (bis Stockholm), Litauische und Estnische SSR; 
Sowjetisch Mittelasien (Kasachische und Turkmenische SSR), Südsibirien (Minussinsk, 
Transbaikal) , Ferner Osten (Primorski Kraj) ; fraglich in Groljbritannien (Palmer 
1968); der einzige norwegische Fundort (Oslo 1848) ist vernichtet (Eckblad 1955) . -
N ordamerika : in Kanada nur an den Ufern des Huren- und Eriesees, USA nur westlich 
des Mississippi, Mexiko. Insgesamt liegen die Arealgrenzen etwas weiter südlich als 
die von T. brumale. 

In Südspanien (Sierra Nevada) noch in 1500 bis 2000 m ü. M . 

Verbreitung im Gebiet: Zerstreut in der nördlichen DDR vom Küstengebiet (Neu­
kloster bis Ahlbeck) über die Mecklenburger Seenplatte, Uckermark und Mittelmark 
(hier örtlich gehäuft), das Mitteleibegebiet bis ins nördliche Saale-Unstrutgebiet. Fehlt 
in der Altmark und Börde, im westlichen und südlichen Thüringer Becken, Südthürin-
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genund Sachsen. Das Vorkommen bei Parchim (1885, leg. Lübstorf) ist erloschen. 

Habitat: Sand-Trockenrasen, auch an ruderal beeinflu.flten Stellen, Weg- und Stra­
.flenrändern, in Sandgruben, je einmal in Kiefernwald (Potsdam: am Fresdorfer See), 
in Gartenanlage (Halle: Weinbe~g} und auf Muschelkalkmauer (Freyburg a. Unstrut: 
Schlo.fl); auf Sand, sandigem Geschiebemergel und Gips, oft an SW-, S-, SO- und 0-
exporiierten Hängen; fehlt in den T}ockenrasen auf Muschelkalk- und Porphyr-Skelett­
böden. 

Charakteristisch ist das oft massenhafte, aber unbeständige, ephemere Auftreten. 
Auf dem Dornbusch (Insel Hiddensee) wurden 1961 von Fröde gro.fl~ Hexenringe 
dieser Art beobachtet. · · 

3.3. Tulostoma giouanellae Bres. 1881 

Synonyme : Tulostoma mollerianum Bres. & Roumeguere 1890 ("Tylostoma"), T: 
uoluulatum Borszcz. sensu Hollos 1904 (quoad specim. Hungar.). 

Areal: Säo Tome, Karrarische Inseln, Spanien, Italien (Südtirol}. Synanthrop in 
Städten in Ungarn (Kecskemet, Budapest-Ujpest}, Österreich (Wiener-Neustadt) und 
der DDR (Potsdam}. Möglicherweise in wärmeren Gebieten weiter verbreitet, aber für 
T. uoluulatum gehalten. 

Verbreitung im Gebiet: Nur in den Jahren .1971 und 1974 in einem Grundstück 
in Potsdam (Teltower Vorstadt) aufgetreten; vgl. Benkert (1973, irrtümlich als T. squa­
mosum). - Die Angabe von Straus (1953) für Westberlin (Krumme Lanke - Havel­
berge Jg. 123) ist falsch und bezieht sich a)lf T. timbriatum; Beleg in B. 

Habitat: Auf Hof an Hauswand zwischen abgebröckeltem Putz. Übereinstimmende 
Beobachtungen berichteten Hollos (1904) aus Keeskernet ("im Hofe, auf Misthaufen 
und vor Schmieden", zwischen Pflastersteinen, zwiscnen Ziegeln}, Lohwag (1933) aus 
Wiener-Neustadt und Bohus und Babos (1977} aus BudapesL(" Weg und Garten neben 
einer Ziegelwand"). Die mediterranen Vorkommen sind hingegen auf Sandböden . 

.,. 
3.4. Tulostoma kotlabae Pouz. 1958 

Areal: Europa. Bisher nur bekannt aus Frankreich (Mittelmeerküste bei Per­
pignan}, BRD (nördliche Oberrheinebene), DDR (Inseln Hiddensee und Rügen), der 
CSSR (SW-Slowakei = Zahorie) und Ungarn (Puszta Bugac bei Kecskemet}. 
Mittelasien: Kasachische SSR. Insgesamt sind also 5 disjunkte 'Kleina~eale bekannt. 

I , . , 

Verbreitung im Gebiet: Bisher nur bekannt von den ÖstseeinselnHiddensee (Hucke 
und Aschkoben sowie zwischen Vitte und Neuendorf) und Rügen (DÜnen südlich Göh-
ren); auf beiden Inseln seit 1955 wiederholt beobachtet. · 

Habitat: Sand-Trockenrasen (Festuca ouina, Corynephorus. ·canescens) auf Küsten­
dünen und pleistocänem Sand. 

3.5. Tulostoma melanocyclum Bres. in Petri 1904 

Areal: Europa von Südtirol, Ungarn und Rumänien nordwärts bis Gro.flbritannien, 
Niederlande, BRD (hier nur in der nördlichen Oberrheinebene), DDR, Südschweden 
(Prov. Skäne}, ostwärts bis zur Südslowakei, Ungarn und Rumänien bekannt; aus Ost­
europa nicht angegeben, jedoch aus dem zentralen Asien belegt (Kasachische SSR, 
NW-Nepal, hier in 3600 m ü. M.). Angaben aus Mexiko sind nicht gesichert (Wright 
et al. 1972). 

Verbreitung im Gebiet: Sehr selten im östlichen Brandenburg (Gartz; Buckow 
beim Stobber und an der Pritzhagener Mühle, Berlin-Wilhelmshagen} , bei Könnern a. 
Saale (NSG Georgsburg} und am Kyffhäuser (NSG Ochsenburg}. · 
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Habitat: In Steppenrasen, z. B. Astragalo-Stipetum, auf sandigem Geschiebe­
mergel und Zechstein-Gips, auch bei Syringa-Gebüsch und in einer Kiefernschonung. 
Stets in geringer Stückzahl auftretend. Aus der BRD auch von sehr lückigen Sandrasen 
(Jurine9-Koelerietum) und Brachfeldern, aus Belgien von Kalksanden bekannt. 

3.6. Tulostoma squamosum (]. F. Gmelin 1792) :Pers. 1801 

Synonyme: Lycoperdon squamosum J. F. Gmelin 1792, Tulostoma imbricatum 
Pers. 1797, T. barlae Ouel. 1885 

Areal: Europa von Südspanien und Bulgarien nordwärts bis Belgien (district 
mosan), BRD (nur bei Bruchsal am Rande der nördlichen Oberrheinebene), nördliche 
DDR, Litauische SSR, ostwärts bis zur Slowakei und Ungarn. In den Schweizer Zentral­
alpen noch bei 2300 m ü. M. Aufjerdem aus Südafrika (Kapprovinz) angegeben. 

Verbreitung im Gebiet: Sehr selten; neuere Funde nur am Kyffhäuser: NSG 
Ochsenburg (Rauschert 1956) und in Waren a. Müritz, südlicher Ortsrand (Dörfelt 
1980). Aus dem 19. Jahrhundert sind 3 Fundorte in Westberlin angegeben bzw. belegt: 
Botanischer Garten (in Berlin-Schöneberg); Torfstralje; Hippodrom bei Charlottenburg; 
keines dieser Vorkommen wurde in den letzten 90 Jahren bestätigt. Die Angabe für 
Potsdam (Benkert 1973) bezieht sich auf T. giovanellae (siehe 3.3.). 

Habitat: Bei Waren synanthrop in einer Anlage mit Spiraea u. a.; auch in West­
berlin in Gebüschen bzw. Gehölz; am Kyffhäuser in Xerotherinrasen auf Zechsteingips. 
In der BRD in etwas ruderalem Buchenwald auf Löfj, in Belgien auf Kalkstandorten, 
in der Schweiz in Dryas-Rasen auf Kalk, in Niederösterr~ich auf einer aufgeforsteten 
Düne. Es scheint, dafj T. squamosum Sandböden weitgehend meidet und mehr 'ils 
andere Arten Beschattung dt1rch Laubgehölze toleriert. 

Abb. 1. Tulostoma brumale 
Freyburg a. Unstrut, NSG Neue Göhle, leg. F. Gröger 1958 (Exsikkat aus Herb. 
H. Kreisel; Foto: H. Kreisel) 

50 Hercynia 2J./ 4 
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Abb. 2. Tulostoma brumale, crenostomatisches Exemplar 
Jena, NSG Leutratal, leg. V. Bergstädt 1973 (Foto: K. Hersehe!) 

Abb. 3. Tutb~toma fimbriatum 
Neukloster, Sonnenberg, leg. H. Henker 1980 (Exsikkat aus Herb. H. Kreisel; 
Foto: H. Kreisel) 



H. K reisel: Die S t ielb oviste d e r DDR und Westb e r lins 

Abb. 4. Tulostoma giovanellae 
Potsdam, Hof Heinrich-Mann-Allee 19, leg. D. Benkert 1971 
(EJOSikkat aus BHU, Foto: H. Kreisel) 

Abb. 5. Tulostoma kotlabae 
Rügen, Dünen 1 km südlich Göhren, leg. F. Gröger 1978 
(Exsikkat aus JE, Foto : H. Kreisel) 

403 
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Abb. 6. Tulostoma melanocyclum 
Ungarn, Kecskemet, Puszta Bugac, leg. H. Kreisel 1978 
(Exsikkat aus Herb. H. Kreisel; Foto: H. Kreisel) 

Abb. 7 
Tulostoma squamosum 
Waren a. Müritz, südlicher 
Ortsrand, leg. H. Dörfelt 
1976 (Exsikkat aus 
Herb. H. Kreisel; Foto: 
H. Kreisel) 
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Abb. 8. Tulostoma brumale, Basidiosporen ca. 9000 : 1 
Halle, Porphyrfelsen am rechten Saaleufer, leg. F. Gröger 1954 
(Exsikkat aus Herb. H. Kreisel; SEM-Foto : H. Granzow) 

Abb. 9. Tulostoma fimbriatum, Basidiosporen ca. 12 000 : 1 
Neukloster, leg. H. Henker 1980 (SEM-Foto: H. Granzow) 

405 
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Abb. 10. Tulostoma giovanellae, Basidiosporen ca. 4000 1 
Potsdam, leg. D. Benkert 1971 (SEM-Foto: H. Granzow) 

Abb. 11. Tulostoma giovanellae, einzelne Basidiospore 14 000 : 1 
Potsdam, leg. D. Benkert 1971 (SEM-Foto: H .. Granzow) 
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Abb. 12. Tulostoma kotlabae, Basidiospore ca. 9000 : 1 
Rügen, Göhren, leg. F. Gröger 1978 (SEM-Foto: H. Granzow) 

Abb. 13. Tulostoma melanocyclum, Basidiospore ca. 9000 : 1 
Strausberg, beim Stobber östlich Buckow, leg. E. Paechnatz 1981 
(BHU; SEM-Foto : H. Granzow) 

407 
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Abb. 14. Tulostoma squamosum, Basidiospore ca. 11 000 : 1 
Waren a. Müritz, leg. H. Dörfelt 1976 (SEM-Foto: H. Granzow) 

4. M i t a r b e i t e r 

Folgende Pilzfloristen haben Material und Informationen zur Kartierung der 
Tulostoma-Arten beigetragen : 

Dr. M. Bä.f3ler (Berlin), Dr. D. Benkert (Berlin), V. Bergstädt t (Leipzig), H. Buge 
(Premnitz), R. Conrad (Gera), W. Dahnke t (Parchim), Dr. H. Dörfelt (Halle), Dr. 
]. Endtmann (Eberswalde-Finow), Dr. W. Fischer (Potsdam), Dr. E. Th. Fröde t 
(Kloster/Hiddensee). F. Gröger (Warza b. Gotha), Dr. H. Henker (Neukloster), K. 
Hersehe! t (Holzhausen b. Leipzig), Dipl.-Biol. G. Hirsch {Jena), M . Huth (Freyburg 
a. Unstrut), K. Kersten t (Halle), Oberpharmazierat J. Krumbholz t (Woldegk), Dr. 
J. Langner (Halle), Dr. sc. G. Müller (Leipzig), Dr. D. H. Mai (Berlin), H . Nowak 
(Ummendorf), E. Paechnatz (Berlin), Dipl.-Biol. U. Püschel (Berlin). Dr. S. Rauschert 
(Halle), Dr. I. Schmidt (Stralsund), W. Senge (Berlin). 

Es wurden die Herbarien B, BHU, GFW und JE durchgesehen. 

Ausländisches Vergleichsmaterial stellten R. Bregazzi (Niestetal). G. Fleischfresser 
(Ludwigsburg), E. Mrazek (Wien), Prof. Dr. J. Poelt (Graz), Dr. Z. Pouzar (Prag) und 
Dr. F. Smarda t (Brno) zur Verfügung. Z. Pouzar bestimmte auch zwei Kollektionen 
von T . kotlabae. Herr Dr. H. Granzow (Insel Riems) fertigte die rasterelektronen­
mikroskopischen Fotos der Sporen an. 

Allen genannten Personen und Institutionen sei für ihre bereitwillige Unter­
stützung gedankt. 

5. Zu s a m m e n f a s s u n g 

In der DDR und Westberlin wurden 6 Arten der Gattung Tulostoma festgestellt, von 
denen 4 im Gebiet ihre nördliche Verbreitungsgrenze erreichen. T. kotlabae Pouz. und 
T. giovaneiiae Bres. werden erstmalig für die DDR angezeigt. Die Verbreitung der 6 Arten 
wird in Rasterkarten auf der Basis von Mefjtischblattquadranten dargestellt. 

Alle Arten sind xerophil und - vielleicht mit Ausnahme von T. squamosum - heliophil. 
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Vorkommen in lückiger Vegetation auf Sand- und Skelettböden ist die Regel, Vorkommen 
auf verletzten Böden und an anthropogen beeinfluJjten Standorten nicht selten. Im Norden 
der DDR tritt T. squamosum nur synanthrop auf; Gleiches gilt für den einzigen im Gebiet 
bekannten Fundort vo? T. giovanellae. 

Schwerpunkte der Verbreitung sind das Ostsee-Küstengebiet, Ostmecklenburg, das Oder­
gebiet, die Mittelmark um Buckow, Strausberg, Berlin und Potsdam, das Mittelelbe-, Saale­
und Unstrutgebiet sowie das östliche Thüringer Becken. Es fehlen Nachweise aus der Alt­
mark, dem westlichen Thüringer Becken, Südthüringen, Sachsen, der Niederlausitz und aus . 
allen Mittelgebirgen. Obwohl für viele Fundorte keine konkreten Höhenangaben vorliegen, 
ist anzunehmen, daJj im Gebiet keine Art höher als 300 m ü. M. ansteigt. 

51 Hercynia 21/4. 
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Karte 1. Tulostoma brumale 
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Karte 2. Tulostoma fimbriatum 
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Karte 3. Tulostoma giovaneiiae (Quadrat) und T. kotlabae (Punkte) 
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Karte 4. Tulostoma. melanocyclum 
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Karte 5. Tulostoma squamosum 
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